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Informatik


9.
Der Monitor
Der Monitor

Der Monitor ist das wichtigste Ausgabegerät, er macht die Ausgabe eines Computers sichtbar, ohne ihn weiß der Nutzer nicht, ob seine Eingaben korrekt waren oder richtig ausgeführt wurden.

Monitortypen

Man unterscheidet zwischen monochromen (einfarbigen) und Farbmonitoren.

· Monochrome Monitore arbeiten nur mit einer Hintergrundfarbe und einer Farbe für die Zeichen (z.B. Schwarz/Weiß). Solche Monitore verwendet man z.B. bei Kassen.

· Die Anzahl der Farben, die durch einen Farbmonitor darstellbar sind, wird als Farbtiefe bezeichnet. z.B.: Ein Monitor mit einer Farbtiefe von 24Bit kann 16,7 (=224) Millionen Farben darstellen. Die Farben entstehen durch die Mischung der Grundfarben: Rot, Grün und Blau. Diese Art von Farbmischung bezeichnet man als RGB-Farbmodell.
Die Anzeige kann auf verschiedene Arten erfolgen. Heute sind Monitore mit Kathodenstrahlröhre, mit Flüssigkristallanzeige und Plasmabildschirme verbreitet.
· Kathodenstrahlröhre ist eine Bildröhre, die ähnlich wie beim Fernsehgerät arbeitet. Monitore mit Kathodenstrahlröhre (auch als CRT-Monitor bezeichnet, Cathode Ray Tube) sind durch eine sehr hohe Bildqualität gekennzeichnet, sie haben aber den Nachteil, dass sie sehr groß und schwer sind und viel Platz benötigen. Sie sind leider flimmeranfällig, haben einen hohen Stromverbrauch und sie können nie ganz strahlungsfrei arbeiten.
· Monitore mit Flüssigkristallanzeige bezeichnet man auch als LCD-Monitore. Zwischen zwei Glasplatten befinden sich hier Flüssigkeitskristalle, die durch den elektrischen Raum bewegt werden. Monitore mit LCD-Anzeige werden z.B. auch bei Laptops verwendet, da sie sehr flach und leicht sind, und der Stromverbrauch gering ist. Sie arbeiten vollkommen flimmer- und fast strahlungsfrei. Besonders leistungsfähig (und teuer) sind sogenannte TFT-Bildschirme (Thin Film Transistor).

· Plasmamonitore enthalten mit Neon und Xenon gefüllte Zellen. Ähnlich wie in Neonröhren nutzt man die Eigenschaften von Gasen aus, dass sie in elektronischem Feld Licht ausstrahlen.
Kenngrößen von Monitoren

Beim Kauf eines Monitors soll man die nächsten Kenngrößen in Betracht ziehen.

	Kenngröße
	Bedeutung
	Beispiele

	Bildschirm-diagonale
	Sie gibt die Größe des Bildschirms in Zoll an. 1Zoll=2,54cm
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	14”-20”

	Auflösung
	Damit fasst man die Anzahl der Bildpunkte, der sogenannten Pixels auf dem Bildschirm. Je höher die Auflösung ist, desto feiner ist das Bild.
	800x600
1024x768

	Bildwieder-holfrequenz
	Sie gibt an, wie oft das Monitor-Bild in einer Sekunde aufgebaut werden kann. Sie wird in Hertz angegeben. Je höher die Frequenz ist, desto flimmerfreier ist das Bild.
	80-100Hz

	TCO-Standard
	Das ist ein internationaler Standard für die Abstrahlung des Monitors. Erste Standards wurden hier durch die Schweden geliefert.
	TCO’95
TCO’99
TCO’03


Ergonomische Bildschirmarbeitsplätze
Der Monitor hat große Auswirkung auf unsere Augen, Körperhaltung, usw., deshalb ist es sehr wichtig, bei Zusammenstellen von Bildschirmarbeitsplätzen die nächsten Punkte zu beachten.
· Der Monitor trägt das CE- oder das GS-Zeichen

· Die oberste Bildschirmzeile liegt höchstens in Augenhöhe.

· Der Bildschirm ist leicht dreh- und neigbar.
· Er ist strahlungsarm nach Herstellerangabe.
· Die Bildschirmdiagonale beträgt mindestens 15 Zoll, bzw. für Grafik-Anwendungen mindestens 17 Zoll.
· Das Bild ist stabil und flimmerfrei.
· Auf dem Bildschirm sind keine störenden Spiegelungen (z. B. Fenster und Lampen).
· + Man darf nicht mehr als 6 Stunden pro Tag vor dem Monitor arbeiten!
